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EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . . und wundert sich, was alles

so auf dem Dach der Grundschule
Werther liegt. Ein Ball ist ja gar
nicht so ungewöhnlich. Ein Gum-
miring, naja. Aber in die Dachrin-
ne hat es sogar ein gelber Eimer
geschafft, schmunzelt. . . EINER

HEUTE
Mittwoch

Dezember
2006

  6.
Sonnenaufgang
8.19 Uhr
Sonnenuntergang
16.16 Uhr
Mondaufgang
17.00 Uhr
Monduntergang
10.29 Uhr
340. Tag des Jahres
25  folgen

Neumond   1.Viertel   Vollmond   Ltz. Viertel

20.12.       27.12.       03.01.        12.12.

49. Woche

NOTDIENSTE
Apotheke

Steinhagener Apotheke, Bahn-
hofstraße 9 ☎ 0 52 04 / 30 27.

Ärzte

Ärztlicher Notfalldienst: Zentraler
Notruf 1 9 2 9 2.

Beratung

Sozialpsychiatrischer Dienst Kreis
Gütersloh: Beratung bei akuter
und chronischer psychischer Er-
krankung, Suchterkrankung sowie
in Krisensituationen 8 bis 15 Uhr
� 0 52 41/85 17 18.

Sorgen um das
Schwimmen
in der Schule
Weil Lindenbad Zeiten reduziert

W e r t h e r / H a l l e  (dh).
Die Wertheraner Schulen ban-
gen um ihren Schwimmunter-
richt. Nachdem das Haller Lin-
denbad angekündigt hat, die
Zeiten für Schulen und Vereine
auf zwei Tage in der Woche zu
reduzieren (wir berichteten), se-
hen die Grundschulen und das
Evangelische Gymnasium ihre
Felle davonschwimmen.

Die Technischen Werke Osning
wollen vom 1. Februar an das
Schulschwimmen von bisher vier
auf zwei Tage in der Woche
reduzieren. Grund sind die Finan-
zen der TWO. Die Ausweitung des
öffentlichen Badesbetriebs soll
mehr Geld in die Kasse spülen.

Die Wertheraner Schulen haben
große Sorge, dass sie durch die
Umstrukturierung ins
Schwimmen geraten.
Sie können sich nicht
vorstellen, dass zwei
Vormittage pro Wo-
che für die Schulen
im Umkreis ausrei-
chen. Einen ersten
»Stundenplan« hat
die TWO bereits erar-
beitet, demnach
müsste die Grund-
schule Werther ihren
Schwimmunterricht
um 13 Uhr anbieten. »Das ist für
uns nicht machbar«, sagte Kon-
rektorin Katja Kleinemas gestern
im Gespräch mit dem WESTFA-
LEN-BLATT.

Die Grundschule an der Müh-
lenstraße fährt pro Woche mit
zwei zweiten Klassen gleichzeitig
für zwei Schulstunden ins Haller
Lindenbad. Die Grundschule
Langenheide fährt im ersten Halb-
jahr mit der Klasse 2 a zum
Schwimmen, im zweiten Halbjahr
mit der Klasse 2 b – ebenfalls für
insgesamt zweimal 45 Minuten.
Die 5 a des EGW packt dienstags
in der fünften und sechsten die
Badehose ein, die 7 a mittwochs.
Die PAB-Gesamtschule nutzt im
Sommer das Freibad Werther.

Laut Lindenbad-Chefin Ursula
Jünger bieten zwölf Schulen aus

Werther, Halle und Borgholzhau-
sen ihren Schwimmunterricht in
der Lindenstadt an. Aus ihrer
Sicht lassen sich die Belegungszei-
ten noch optimieren: »Derzeit sind
während des Schulschwimmens
oft nur zwei Bahnen belegt, die
Schüler halten sich nur im Lehr-
schwimmbecken auf oder es
herrscht totaler Leerlauf«, spricht
sie von einer »Flickenteppich-Nut-
zung«. Der vorgelegte »Stunden-
plan« sei nur ein Vorschlag der
TWO, der nach einem bereits
erfolgten Gespräch am kommen-
den Mittwoch, 13. Dezember, er-
neut optimiert werden könnte.

»Mit zwei Drittel der Öffnungs-
zeiten, die für Schulen und Verei-
ne draufgehen, erwirtschaften wir
nur ein Drittel der Einnahmen«,
rechnet Ursula Jünger vor. »Damit
das Bad erhalten bleibt und auch
in Zukunft für alle nutzbar ist,
müssen wir unsere Einnahmensei-

te verbessern.«
»Wir sind noch

nicht einmal gefragt
worden, ob wir mehr
zahlen würden«, be-
klagt Udo Lange, Lei-
ter der Grundschule
Werther. »Immer we-
niger Kinder können
gut schwimmen, die
Zahl der Badeunfälle
steigt«, macht er sich
große Sorgen um die
kleinen Sportler und

fragt: »Wie kann man denn bessere
Werbung für sein Bad machen, als
alle Kinder aus der Umgebung in
seinem Bad zu versammeln?«.

Auch Marianne Frommberger,
Leiterin der Grundschule Langen-
heide, sorgt sich um die Schwimm-
fähigkeit ihrer Schüler: »Die El-
tern haben immer weniger Zeit,
ihren Kindern das Schwimmen
beizubringen. Was passiert, wenn
wir unsere Richtlinien auch nicht
mehr einhalten können?«.

● In den Gesprächen war immer
wieder bemängelt worden, dass
die TWO den Schwimmunterricht
für die Schulen »von jetzt auf
gleich« eingestellt habe. Dem ist
aber nicht so. Das Lindenbad hat
vom 4. bis 26. Dezember geschlos-
sen, weil die alljährliche Grund-
reinigung auf dem Plan steht.

Durch die gute Zusammenarbeit vieler Partner konnten
bei Poppe & Potthoff in Werther zwei zusätzliche
Ausbildungsplätze geschaffen werden. Darüber freuen
sich (v.l.) Klaus-Peter Jansen und Susanne Tophinke

(beide Creos), Ausbildungsleiter Heinz Dieckmann,
Stephan Heidemann, Ausbildungsleiter Rainer Schö-
werling, Soufian El Guesaoui, Sybille Anger und Dr.
Thomas Baecker. Foto: Dunja Henkenjohann

Jubiläumsfeuerwerk zum 25. Christkindlmarkt Werther
Da knallen nicht nur die Sektkorken: Zum 25-jährigen
Geburtstag des Christkindlmarktes in Werther hat sich
Hauptorganisator Usmar »Carlo« Carles (kleines Foto)
ein ganz besonderes Geschenk für die Besucher
einfallen lassen. Am Samstag, 16. Dezember, wird
gegen 20.30 Uhr vom Dach des Edeka-Marktes Lewin
und der Markt-Apotheke ein Musik-Feuerwerk gezün-
det. Sechs Stunden benötigt das Team der Bielefelder
Spezialfirma »Blickfang«, um das Sechs-Minuten-Spek-
takel aufzubauen. Sprüh-Spezialeffekte, bengalische
Feuerräder und römische Lichter sorgen für einen hell
erleuchteten Himmel über der Böckstiegelstadt. »Insge-

samt sind mehr als 1 000 Lichteffekte geplant«, sagt
Feuerwerker Karl-Gideon Lüke. Raketen werden aller-
dings nicht zum Einsatz kommen. »Das ist in der
Pyrotechnik sehr selten, weil man ihr Ziel nicht
bestimmen kann. Wir verwenden Projektile«, so der
Experte. Das Musik-Feuerwerk – eine Premiere zum
Christkindlmarkt – wird per Computer-Funkzündsystem
gestartet. Zur Sicherheit wird auch die Freiwillige
Feuerwehr Werther vor Ort sein. Usmar »Carlo« Carles
bedankt sich vor allem bei Jürgen Lewin und Hartwig
Witter, dass sie ihre Hausdächer zur Verfügung stellen
werden. dh/Foto: Dunja Henkenjohann

P & P schafft zusätzliche Ausbildungsstellen
Dank des ReAktivA-Projekts wurden Stephan Heidemann und Soufian El Guesaoui eingestellt

Werther (dh). Es ist ein Teufels-
kreis: Je länger Jugendliche auf
der Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz sind und je länger sie
»auf der Straße stehen«, desto
älter werden sie und desto unat-
traktiver sind sie für den Lehrstel-
lenmarkt. Besonders diesen jungen
Menschen will das ReAktivA-Pro-
jekt eine Chance geben. Durch den
Verbund mehrerer Partner konn-
ten zum Ausbildungsjahr 2006/07

in Ostwestfalen-Lippe 70 neue
Ausbildungsplätze geschaffen
werden, zwei davon bei Pop-
pe & Potthoff.

Stephan Heidemann aus Schil-
desche hat zwei Jahre nach einer
Lehrstelle gesucht. Er hat die
Schule mit dem Hauptschulab-
schluss nach der zehnten Klassen
beendet, wollte Tierpfleger wer-
den. Keine Chance. Schließlich hat
er als Überbrückung ein Berufs-

grundschuljahr eingeschoben.
Dank des ReAktivA-Projekts,

das vom Land NRW und aus
Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds gefördert wird, hat der
20-Jährige jetzt einen Ausbil-
dungsplatz gefunden. Bei P & P
lernt er innerhalb von zwei Jahren
der Beruf des Maschinen- und
Anlagenführers.

Die gleiche Ausbildung absol-
viert Soufian El Guesaoui. Der

19-Jährige aus Sieker wollte nach
dem Realschulabschluss in die
Metallbranche, hat ein Jahr lang
vergeblich Bewerbungen geschrie-
ben.

Das Projekt hat zum Ziel, zu-
sätzliche Ausbildungsplätze zu ak-
quirieren. »Wir wollen Betriebe
dazu ermutigen, überhaupt oder
nach einer Pause wieder auszubil-
den«, betont Dr. Thomas Baecker
von Piening Personal-Service. So
war es auch bei P & P: »Wir haben
immer ausgebildet, aber nicht
mehr über den eigenen Bedarf
hinaus«, erklärt Personalleiterin
Sybille Anger. So habe das Wert-
heraner Unternehmen beispiels-
weise Industriekaufleute oder
-mechaniker fit für den Job ge-
macht. »Den Ausbildungsberuf des
Maschinen- und Anlagenführers
gab es bei uns bisher allerdings
nicht«, erklärt sie.

Um die Einführung zusätzlicher
Lehrstellen für die Firmen attrak-
tiv zu machen, bieten die Projekt-
partner ihre volle Unterstützung
an: »Die Auszubildenden unter-
schreiben ihren Vertrag mit
Piening, bekommen auch von uns
ihre Vergütung sowie eine Über-
nahmegarantie für unsere Zeitar-
beitsfirma«, erklärt Dr. Baecker.
Creos – Lernideen und Beratung
zeichnet sich verantwortlich für
den sozialpädagogischen Bereich.
So steht Susanne Tophinke den
Auszubildenden beispielsweise bei
Problemen im Beruf oder in der
Schule zur Seite. Baecker: »So
kann sich der Ausbildungsbetrieb
voll und ganz auf das Fachliche

konzentrieren.«
Dr. Baecker ist optimistisch,

dass das Modellprojekt ReAktivA
Schule machen wird: »Die Lande-
sregierung hat im ersten Durch-
lauf von 50 auf 70 Ausbildungs-
plätze erhöht. Ich gehe davon aus,
dass sie für das Ausbildungsjahr
2007/08 erneut die zugesicherten
50 auf 70 erhöhen wird.«

Aktuelles
Stichwort
ReAktivA-Projekt

Das Projekt ReAktivA (Re-Ak-
tivierung von Ausbildungsplät-
zen) soll Ostwestfalen-Lippe zu-
sätzliche Ausbildungsplätze für
die jungen Menschen schaffen,
die bisher ein Jahr oder länger
vergeblich nach einer Lehrstelle
gesucht haben. Dazu schließen
sich das Zeitarbeits-Unterneh-
men Piening und die Firma »Cre-
os – Lernideen und Beratung« im
Verbund mit Ausbildungsbetrie-
ben zusammen. Während sich
Piening um die administrative
und finanzielle Komponente
kümmert, ist Creos für die sozial-
pädagogische Beratung zustän-
dig. Der Ausbildungsbetrieb
kann sich auf fachliche Inhalte
konzentrieren. Im ersten Ausbil-
dungsjahr 2006/07 hat das Pro-
jekt ReAktivA in OWL 70 Lehr-
stellen geschaffen.

»Industriebesatz könnte höher sein«
GT Aktiv-Geschäftsführer stellt die neuesten Hartz IV-Zahlen vor

W e r t h e r  (dh). Etwas mehr
Industrie würde Werther durch-
aus gut tun. Dieser Ansicht ist
auch Fred Kupczyk. Der Ge-
schäftsführer der GT Aktiv
GmbH war am Montagabend im
Sozialausschuss zu Gast, um die
neuesten Zahlen über die
Hartz IV-Empfänger vorzustellen.

Kreisweit haben die Fallzahlen
in den vergangenen Monaten eine
Entwicklung hingelegt, die laut
Kupczyk deutlich über den Erwar-
tungen liegt. Die Zahl der
Hartz IV-Empänger in den 13
Städten und Gemeinden hatte im
März 2006 mit 11 452 Bedarfsge-
meinschaften ihren Höhepunkt er-
reicht. Mit 9 451 Empfängern liegt

die Zahl von Oktober 2006 nicht
nur unter der angestrebten Marke
von 10 000, sondern ist so niedrig
wie noch nie, seitdem die GT Aktiv
GmbH im Einsatz ist. Und das ist
seit 23 Monaten der Fall.

Werther hinkt mit dieser Ent-
wicklung drei Monate hinterher,
die Kurvenver-
läufe sind etwas
flacher. Dennoch
zeigte sich Fred
Kupczyk mit der
Entwicklung
sehr zufrieden und sprach Mitar-
beiter Rainer Demoliner und sei-
nen Kollegen für ihre gute Arbeit
ein dickes Kompliment und seinen
Dank aus. In der Böckstiegelstadt
hat die Anzahl der Hartz IV-Emp-
fänger im Juni 2006 mit 398
Bedarfsgemeinschaften ihren
traurigen Höhepunkt erreicht,

derzeit liegt sie bei 315.
Mehr als 60 Prozent der Leis-

tungsempfänger haben keine Aus-
bildung, etwa 40 Prozent haben
einen Migrationshintergrund.
»Deswegen sind viele Langzeitar-
beitslose nur im Helferbereich
vermittelbar«, betonte Fred

Kupczyk. »Der
Industriebesatz
in Werther
könnte deutlich
besser sein«, er-
klärte er, dass

das der GT Aktiv GmbH ihre
Arbeit erleichtern würde. Deswe-
gen appellierte der Geschäftsfüh-
rer an die Politiker im Sozialaus-
schuss und an die Bürger der
Stadt: »Wenn Sie erfahren, dass es
in Industrie, Handwerk oder Han-
del freie Stellen gibt, sprechen Sie
Rainer Demoliner im Rathaus an.«

Hinweis
Weitere Berichte aus
Werther lesen Sie
auf Lokalseite 3

60 Prozent sind
ohne Ausbildung

»Damit das Bad
erhalten bleibt und
auch in Zukunft für
alle nutzbar ist,
müssen wir unse-
re Einnahmenseite
verbessern.«

Lindenbad-Chefin
Ursula Jünger

FAMILIEN-
NACHRICHTEN

Geburtstage

Heinrich Hanfelder, Waldstra-
ße 12, 81 Jahre.
Ingeborg Philipp, Heinrichstra-
ße 6, 78 Jahre.
Heinrich Janzen, Flachskamp
29, 84 Jahre.
Ruth Wazinski, Brunnenstraße
7, 73 Jahre.

Rat berät Gebühren
für Wasser und Co.

Werther (WB). Der Rat der Stadt
Werther tagt am Donnerstag, 14.
Dezember, zum letzten Mal in
diesem Jahr. Um 18 Uhr geht es im
Sitzungssaal des Rathauses um
Themen wie Erhöhung der Gebüh-
ren für Abwasser, Frischwasser
und Müll. Bürger der Stadt Wer-
ther sind eingeladen zur Einwoh-
nerfragestunde.

k.jansen
Kenntnisnahme


